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Deulſches Reich. 


Der Kaiſer arbeitete am Sonntag Vormittag im Neuen 
Palais bei Potsdam während der Morgenſtunden zuerſt allein. 
Später begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten mit größerer 
Begleitung nach Berlin, um dort der Einweihung der neu er⸗ 
bauten Himmelfahrtskirche beim Geſundbrunnen in Berlin bei— 
zuwohnen. Nach der Feier kam der Kaiſer mit dem Herzoge 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg unter 
einer Ulanen⸗Eskorte nach dem Schloſſe, wohin die Kaiſerin mit 
der Herzogin, ihrer Schweſter, folgte. Später fand bei dem 
Kaiſerpaar Frühſtückstafel ſtatt, der auch der Graf von Turin, 
der Vormittags den Gottesdienſt in der katholiſchen Hedwigskirche 
beſucht hatte, beiwohnte. Am Abend war Galavorſtellung im 
Opernhauſe. Die meiſten der zu den Paraden nach Berlin ge— 
kommenen fürſtlichen Gäſte haben die Reichshauptſtadt wieder 
verlaſſen. Der Prinz Leopold von Vayern hat ſich Sonntag 
Nachmittag nach Halberſtadt begeben, um in ſeiner Eigenſchaft 
als Chef der zweiten Armeeinſpektion die dortigen Schwadronen 
der Bismarckküraſſiere zu beſichtigen. 

Zum Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien wird aus 
der öſterreichiſchen Hauptſtadt von Sonntag Mittag berichtet: 
Die letzte Nachricht vom Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien liegt vom 
Sonnabend Abend um 9 Uhr 10 Minuten aus Zuaim vor; 
um dieſe Zeit war als Erſter der Vegetarianer Ingenieur 
Elſäſſer aus Magdeburg dort angekommen. Er hält ſeinen Sieg 
für ſicher und wollte am Sonntag Abend vor ſieben Uhr in 
Wien eintreffen. Die Entfernung, die er noch zurückzulegen 
hatte, betrug 101 Kilometer. Bisher hat Elſäſſer durchſchnittlich 
90 Kilometer pro Tag gemacht, während des ganzen Marſches 
hiell er ſtrenge ſeine vegetariſche Lebensweiſe inne, nährte ſich 
ausſchließlich von Brot, Obſt und Waſſer. Seine Haltung iſt 
leicht, er erklärte jetzt noch den Paradeſchritt machen zu können, 
nur die Einförmigkeit des fortwährenden Dahinſchreitens habe 
den Geiſt erſchöpft und einſchläfernd gewirkt. Sein Konkurrent, 
der Schriftſetzer aus Flöha, iſt um eine ſtarke Stunde zurück; 
er iſt durch die Strapazen ſtark mitgenommen, bewahrt aber 
eine erſtaunliche Ausdauer. Dritter iſt der Ingenieur Neuhaus 
aus Wien, vierter der Naturmenſch. Drutſchel. Der preußiſche 
Major aus Oſterode kam Sonnabend Abend wohlauf in Kolin 
an, eine Stunde nach ihm traf der Hauptmann aus Graz ein. 
Die Herren beklagten ſich über die Einwirkungen der Langeweile 
auf dem Marſche. 2 k 

Die Polen und die Militärvorlage. 
Nachdem die polniſche Fraktion dei der Abſtimmung über den 
Antrag Huene ihre ſämmtlichen Stimmen für die Vorlage in die 
Wagſchale geworfen hat, weil auf Grund des Fraktionszwanges 
die Minorität, welche die Vorlage ablehnen wollte, ſich der Mehr⸗ 
heit anzuſchließen gezwungen war, mußte man auf das Verhalten 
der Polen bei der Aufſtellung der Kandidaten für die Neuwahlen 
geſpannt ſein. In der polniſchen Preſſe war die Hofpolitik der 
Herren von Koscielski u. Gen. ſchon lange heftig bekämpft 
worden und in den Wählerverſammlungen ſchienen hin und 
wieder die Gegner der Militärvorlage die Oberhand zu haben. 
Die von den Provinzial-Wahlkomitees aufgeſtellten Kandidaturen 
ſtehen aber mit der angeblich in der polniſchen Wählerſchaft ſo 
ſcharſen Strömung gegen die Militärvorlage in offenem Wider- 
ſpruch. Von den bisherigen 17 Abgeordneten ſind alle bis auf 
einen einzigen für die Neuwahl wieder als Kandidaten und der 
Mehrzahl nach mit ſehr großer Mehrheit aufgeſtellt worden. 
Der bisherige Vertreter für Schrimm⸗Schroda hatte eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt, an ſeiner Stelle wurde der Kaufmann Kubicki 
mit 22 gegen 16 Stimmen gegen einen Gegner der Militärvor⸗ 
lage nominirt Das Stimmenverhältniß innerhalb der Fraktion 
iſt alſo an ſich nicht verſchoben. Eine Aenderung in der Haltung 
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Elſaß⸗Lothringens war 


Dienſtag, den 6. Juni 


der Partei gegenüber der Militärvorlage könnte nur durch Um⸗ 
ſtimmung einzelner oder durch den Sieg der Polen in einem bis— 
her deutſch vertretenen Wahlkreiſe herbeigeführt werden. Viel 
Ausſicht dazu iſt wohl nicht vorhanden, es gilt im Gegentheil 
nicht für ausgeſchloſſen, daß in dem einen oder anderen Wahl: 
kreiſe das Mandat an einen deutſchen Kandidaten übergeht, aber 
da das Zuſammengehen der deutſchen Parteien vorausſetzt, ſo 
würde das Stimmenverhältniß für die Militärvorlage dadurch nicht 
ungünſtiger werden. 

In vielen Wahlkreiſen des 
Schleſien und Rheinland Weſtfalen, auch einigen ſüddeutſchen, 
find jetzt den offiziellen Parteikandidaten, welche ſich gegen die 
Militärvorlage verpflichten, ſolche gegenüber geſtellt, welche eine 
Verſtändigung in dieſer Frage anſtreben, oder es iſt, wo nicht 
Doppelkandidaturen aufgeſtellt ſind, den Bewerbern freie Hand 
gelaſſen. Der Erfolg dieſer in mehr oder minder ſchroffem 
Gegenſatz gegen die Centrumsleitung befindlichen Kandidaturen 
iſt freilich zur Zeit noch nicht zu überſehen. Mögen aber auch, 
jo ſchreibt die „Nat. Lib. Korr.“, die kompromißfreundlichen Ele: 
mente noch einmal durch den Fraktionsterrorismus niedergehalten 
werden, die Spaltung in der Wählerſchaft iſt vor⸗ 
handen und wird nicht mehr auszugleichen ſein. Sollte die 
Huene⸗Schorlemerſche Richtung Erfolg haben, ſo wird ohne 
Zweifel die Bildung einer beſondern parlamentariſchen Gruppe, 
eines „rechten Centrums“ erfolgen. Unbefangene Kenner der 
Verhältniſſe betrachten übrigens die Ausſichten der klerikalen Se— 
zeſſioniſten keineswegs als ſo ſchlecht, wie es die Aeußerungen 
der Centrumsblätter glauben machen wollen. Die Zerſetzung 
der bisherigen Centrumspartei kann ferner dadurch nur befördert 
werden, daß die demokratiſche, reichs und preußenfeindliche, gegen 
die Berliner Centrumsleitung gerichtete Strömung im klerikalen 
Lager in Baiern ſo gewaltige Fortſchritte macht, wie aus allen 
Schilderungen der dortigen Wahlvorgänge hervorgeht. 

Die en gen Beziehungen der deutſchen 
Sozialdemokratie zu den Franzoſen treten immer 
ungenirter zu Tage. Daß dem ſozialdemokratiſchen Wahlfonds 
aus Frankreich Geldmittel zufließen — angeblich von den dortigen 
Genoſſen — konnte man unlängſt im amtlichen Centralorgan der 
Partei, dem „Vorwärts“, leſen. Aber auch von Frankreich aus 
werden direkt die ſozialdemokratiſchen Kandidaten unterſtützt. Es 
ſei auf eine Kundgebung hingewieſen, die am letzten Montag auf 
dem Jahreskongreß der elſaß lothringiſchen Hilfsvereine in Baris 
ſtaltfand. Der Präſident des Kongreſſes, Sansboeuf, behandelte 
die Frage, wie die franzöſiſchen Elſaß-Lothringer im Hinblick auf 
die Wahlbewegung im Reichslande auf ihre Landsleute in der 
Heimath, zu denen fie Beziehungen pflegen, einzuwirken hätten, 
und jagte: „Da, wo es an Proteſtkandidaten mangelt, muß für 
den ſozialdemokratiſchen Bewerber geſtimmt 
werden, vorausgeſetzt, daß er aus den annektirten Provinzen gebürtig 
it und Beweiſe ſeiner proteftleriihen Geſinnung erbracht hat.“ 
Im Zuſammenhang damit erinnern die „Berl. Pol. Nachr.“ daran, 
daß ein ſozialdemokratiſcher Wahlredner am Dienſtag in Weißenſee 
in einer Volksverſammlung unter betäubendem Zuſtimmungsjubel 
aller Genoſſen ſich den Satz leiſtete: „Wenn aber Frankreich mit 
uns wegen Elſaß Lothringens Krieg anfangen ſollte, jo halten wir 
Sozialdemokraten dies für vollſtändig richtig, denn die Wegnahme 
ein Unrecht. Elſaß⸗Lothringen gehört 
Frankreich und darum halte ich es für recht und billig, daß fie 
es ſich wieder holen.“ 


Der Zuſammentritt des deutſchen Reichs⸗ 
tages. Der neugewählte Reichstag wird vorausſichtlich am 
Dienſtag, den 4. Juli, in Berlin zuſammentreten und vom 
Kaiſer Mittags 12 Uhr durch Verleſung einer Thronrede im 
Weißen Saale des Schloſſes an der Spree eröffnet werden. 
.... —— — — — 


Cantrums in 
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Die Salon ⸗Jee. 
Roman von A. Marby. f 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſezung.) 

„Hu! Du arme Dora, das wäre ja entſetzlich!“ 

„Inwiefern?“ Dora lachte jetzt beluſtigt auf — „meinen 
Wünſchen gerade entſprechend, beſte Käthe! Du ſiehſt in der 
Zwanzig⸗ oder Einundzwanzigjährigen, die ich nach Verlauf 
jener Jahre ſein würde, doch nicht etwa ſchon eine alte Jungfer?“ 

„Ich begreife nicht, Liebe“ — Fräulein Zeller ſchüttelte 
bekümmert das hübſche Köpfchen — „wie Du über eine ſo ernſte 
Frage ſcherzen kannſt. Mir erſcheint ein langer Brautſtand — 
bewahre mich der Himmel vor einem ſolchen“ — ein ſchmachtend 
frommer Augenſchlag begleitete die leiſe geflüſterten Worte — 
„wie eine ftete Gefahr für den beiderſeitigen Frieden! Was kann 
da inzwiſchen alles geſchehen! Es gicbt Klippen, die das gefichert 
ſcheinende Glück zum Scheitern bringen, mag Gott“ — ein liebe⸗ 
voller Blick glitt über de Verlobten — „Sie beide gnädig davor 
behüten.“ = 

„Du ſetzeſt mich in Erſtaunen, Käthe! Aus Dir fpricht 
ja wahrlich die Erfahrung einer greiſenhaften Sybille!“ — 
ſpöttelte Dora. 

„Nun liebes Herz, Fräulein Zellers frommen Wunſch laß 
uns mit Dark aufnehmen!“ ſagte Doktor Kroner mit einem 
Gemiſch von Ernſt und feiner Ironie. „Die Erkenntniß“ — 
ec wandte ſich jetzt an Käthe —, „Ihr ſchönes Mitleid an Un⸗ 
dankbare verſchwendet zu haben, würde ja Ihrem edlen, tief⸗ 
fühlenden Gemüth eine ſchwere Wunde ſchlagen. Betreffs Ihrer 


r 


wahren Theilnahme freut es mich doppelt, Ihnen die tröſtliche 
Verſicherung geben zu können, daß meine Braut und ich zuver— 
ſichtlich hoffen, die Klippen, welche etwa während der Zeit unſeres 
Brautſtandes unerwartet ſich erheben ſollten, glücklich zu um⸗ 
ſchiffen und fröhlich am erſehnten Ziele zu landen.“ 

Fränlein Käthe Zeder lauſchte mit liebenswürdiger Aufmerk— 
ſamkeit jedem Worte. Innerlich heftig erbittert, bewahrte ihr 
hübſches Geficht unverändert ſeinen ſanften Ausdruck, nur die 
neroöje Geſchwindigkeit, womit ihre kleine Hand den koſtbaren 
Fächer bewegte, ließ einen ſcharfen Beobachter den Sturm unter 
der ſtillen Außenſeite ahnen! . 

„Es wäre reizend“ — flüſterte ſie ſanſt — „gewiß mein 
innigſter Wunſch! aber — aber!“ mit einem Kaſſandraton und 
Blick — „wie viele haben ſchon ähnlich gehofft? Man hat da 
Beiſpiele! Denken Sie nur an Thereſe Warnick —“ 

„Aber, liebe Käthe“ — fiel Frau Steuerrath Herbſt indignirt 
ein — „was kümmert uns Thereſe Warnick's Herzens geſchichte? 
Sagen Sie, Kind, was bezwecken Sie eigentlich mit Ihren düſteren 
Prophezeihungen?“ 

Die junge Dame blieb der Antwort für's erſte überhoben, 
denn nachdem ſchon ſeit einigen Minuten das gedämpfte Stimmen 
der Inſtrumente das Ende der langen Tunzpauſe angedeutet, 
durchbrauſte plötzlich die „ſchöne blaue Donau“ in vollen Tanz: 
wellen den Saal. Die Herren eilten, ſich ihrer Tänzerinnen zu 
verſichern, Paar um Paar trat an, das Stimmengewirr, welches 
minutentang den weiten Raum durchſchwirrte, daß man ſein 
eigenes Wort kaum verſtand, löſte ſich erſt allmalig. Die niſchen⸗ 
artige Vertiefung, wohin Frau Steuerrath Herbſt urd Doktor 
Kroner ſich zurückgezogen, lag vom Occheſter weit entfernt 


Die Dauer der Seſſion wird etwa 4 Wochen betragen, da doch 
die allgemeine Debatte, ſowie die Verhandlungen über die ſtatt⸗ 
gehabten Neuwahlen manche Sitzung in Anſpruch nehmen werden. 
Genauere Kommiſſionserörterungen werden ſchon um deswillen 


nicht zu umgehen ſein, weil der Reichstag vorausſichtlich ſehr 
viele neue Mitglieder aufweiſen wird. l 

Die bekannte Erklärung des Herzogs von Cu m⸗ 
berland zu Gunſten der neuen Militärvorlage iſt bisher 
trotz aller Bezweiflungen von welfiſcher Seite nicht von maßge⸗ 
bender Stelle in Abrede geſtellt worden. Man darf alſo wohl 
annehmen, daß jene Aeußerung wirklich gethan worden iſt. Für 
die welfiſchen Kandidaten, die ausnahmslos gegen die Militärvor⸗ 
lage ſind, iſt dieſer Schritt das Herzogs, deſſen Beſtimmungen 
bisher für ſie maßgebend waren, natürlich außerordentlich fatal. 
Wie ſie aus der Klemme ſich ziehen werden, bleibt abzuwarten. 


Rus land. 
Oeſterreich Ungarn. 

Im Ausſchuſſe der ungarischen Reichsdelegation hat Miniſter 
des Auswärtigen Graf Kalnoky eine eingehende Darlegung 
über die gegenwärtige politiſche Lage in Europa gegeben, die er 
als befriedigend bezeichnete. Seine Ausführungen brachten iym 
ein volles Vertrauensvotum ein. Der Miniſter führte im Ein- 
zelnen aus: Ueber die Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit des Drei⸗ 
bundes brauche er wohl nicht des Langen und Breiten zu ſprechen, 
wolle aber auf das Beſtimmteſte verſichern, daß an den Beziehungen 
Oeſterreich⸗Ungarns zu Italien und Deutſchland ſich in keiner 
Beziehung etwas geändert habe; dieſelben ſeien ſo intim und feſt, 
wie je, und würden dies auch bleiben. Das Gefühl der Sicherheit 
und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ſtärkten ſich im 
Allgemeinen, es ſei in dieſer Beziehung ſeit einiger Zeit eine 
gewiſſe, ſehr erfreuliche Progreſſion bemerkbar. Die Regierung 
erachte aber nach wie vor die Sorge für die ſtete Entwicklung 
der Wehrfähigkeit und der Schlagfertigkeit des Heeres für ihre 
Pflicht. Nicht in den politiſchen Intentionen der einzelnen 
Mächte, wohl aber in der ganzen militäriſchen Situation liege 
eine gewiſſe Gefahr, welche jedoch, wie dies ſchon jetzt erfreulicher 
weiſe der Fall ſei, durch die guten Beziehungen zwiſchen den 
Monarchen und den Regierungen ſich allmählich vermindere und 
ſchließlich wohl ganz beſeitigt werden ſolle. Der Miniſter ging 
dann auf die Verhältniſſe in den Balkanſtaaten ein und hob 
namentlich hervor, daß der bekannte Staatsſtreich in Serbien 
ſehr heilſam für die Beziehungen zwiſchen Wien und Belgrad 
geweſen ſei. Ein Delegirter habe ſpeziell Rußlands gedacht, und 
der Miniſter glaubt daher verſichern zu können, daß ſowohl bei 
dem Kaiſer Alexander III., wie bei deſſen Regierung nur günſtige 
Dispofitionen gegenüber Oeſterreich-Ungarn vorherrſchten, und es 
könne nur erfreulich ſein, wenn die ſchon früheren guten Bes 
ziehungen zu Rußland ſich noch weiter beſſern. Dies werde 
allmählig eines der gewichtigſten Motive dafür werden, daß die 
militäriſche Spannung in Europa aufhöre, die Anſpannung der 
Wehrmacht aller Staaten ein Ende erreiche und normale Zu- 
Hände eintreten, welche Oeſterreich-Ungarn, das nur eine Politik 
des Friedens verfolge, als ſein Ziel betrachte. Bis dahin gehe 
Oeſterreich⸗Ungarn mit pflichtgemäßer Vorſicht für feine Wehr⸗ 
fähigkeit, aber zugleich auch mit Nüdfiht auf ſeine Finanzen vor; 
namentlich ſei das Kriegsminiſterium beſtrebt, für die bewilligten 
Summen etwas Bleibendes zu ſchaffen, was ſich unter allen 
Umſtänden für die Armee nützlich erweiſen werde. Dem Miniſter 
wurde hierauf, wie erwähnt, ein allgemeines Vertrauensvolum 
ie 17 Politik ausgeſprochenz auch die Zeitungen äußern ſich 
beifällig. 


N Italien. 5 
Der Zwieſpalt zwiſchen dem Miniſterium Giolitti und 
dem italieniſchen Senat, der einen ernſten Charakter auzunehmen 


genug, um durch die laute Muſik in der Unterhaltung nicht 
geſtört zu werden, und Käthe Zeller, welche, jede Tanzauffor⸗ 
derung unter dem nichtigen Hinweis auf ihre Geſundheit abs 
lehnend, die verehrte Frau Steuerrath gebeten, neben ihr Platz 
behalten zu dürfen, benutzte ſofort den erſten ruhigeren Augen⸗ 
blick, die unterbrochene Konverſation wieder aufzun hmen. 

„Liebe, beſte Tante Steuerrath“ — jagte fie ſchmeichelnd, 
mit ihrem ſanfteſten Lächeln den Geſprächsfaden 
wieder anknüpfend, wo er vorhin jah abgeriſſen worden — 
„Sie muthen mir doch nicht zu, daß ich in böſer Abſicht? 
— mein Gott, es war wohl unbedacht, in Gegenwart 
eines jungen Brautpaares an einen Vorfall zu erinnern, 
der“ — ſie ſtockte abermals, dabei Doktor Kroner in einer 
Weiſe aublickend, daß er nicht umhin konnte, ihre Rede ergänzend 
u fragen: 

f 9 Ihnen bedeutſam erſcheint, denſelben in 
Zuſammenhang mit Dora und mir zu bringen?“ 
„Nein, nein! wahrlich nein!“ verwahrte Fräulein Zeller 
eifrig ſich dagegen, — „ich weiß ſelbſt nicht, wie der Gedanke 
an Thereſe Warnick plötzlich in mir auftauchte! Es war, glaube 
ich, bei Ihren zuverſichtlichen Worten, welche dem Glauben an 
ein gemeinſames Landen mit Dora am Geſtade der glücklichen Inſel 
ſo ſchönen Ausdruck gaben. Ach! Thereſe und ihr Bräutigam 
hegten dieſelbe Hoffnung auf ihre glückliche Vereinigung, und doch 
— aber Sie kennen gewiß ſchon den ganzen Vorgang, 
Herr Doktor?“ unterbrach fie ſich, fragend zu Kroner aufſchauend. 

„Die erſte Andeutung wird mir eben aus Ihrem ſchönen 
Munde, mein gnädiges Fräulein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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drohte, iſt beſeitigt. Das neue Penſionsgeſetz, aus welchem der 
Konflikt entſtanden war, iſt von der Körperſchaft jetzt angenommen. 
— Die ſympathiſche Aufnahme des Grafen von Turin in Berlin 
am Kaiſerhofe, wie in der Bevölkerung hat in Rom große Be— 
friedigung hervorgerufen. 

Schweiz. 

Einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung zufolge hat Frankreich infolge 
des Zollkrieges mit der Schweiz eine jährliche Einbuße von ca. 
40 Millionen Francs. 

Fran lreich. 


Den Pariſer Journalen, die ſich ſchon wie die 
‚Kinder auf den Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders in Breſt 
während der bevorſtehenden An weſenheit des Präſidenten Carnot 
daſelbſt gefreut hatten und bereits eifrig dabei waren, ein glän⸗ 
zendes Empfangsprogramm zu geſtalten, iſt dieſe Freude wieder 
einmal verdorben worden, denn das Pariſer Marineminiſterium 
hat offiziell bekannt geben laſſen, daß es von einem ſolchen Beſuche 
nichts wiſſe. Die Ankündigung iſt alſo wieder einmal Wind ge⸗ 
weſen. — Aus den Provinzen, namentlich aus dem übel berüch— 
tigten Norddepartement, werden wieder Arbeiterkrawalle berichtet. 
In Armentieres kam es ſogar zum Barrikadenbau. Auch die 
Ausſchreitungen von franzöſiſchen Arbeitern gegen ihre belgiſchen 
Kollegen haben wieder . 51 bedenklichen Maße begonnen. 

uß land. 

Aus den Ausführungen des öſterreichiſchen Miniſters des 
Auswärtigen in den Delegationen ergiebt ſich, daß in der That, 
und zwar unter Mitwiſſen Deutſchlands und Italiens, die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Wien und Petersburg bezüglich 
der orientaliſchen Frage gemildert worden find. Von einer Anz 
näherung zwiſchen beiden Staaten kann man noch nicht reden, 
das wäre entſchieden zu weit gegangen. Der Kaiſer Alexander 
denkt über Bulgarien ſicher ganz weſentlich anders, wie der 
Kaiſer Franz Joſeph, aber manches, was früher unbedingt tren⸗ 
nend war, ſcheint doch beſeitigt zu ſein. Eine Abkehr Rußlands 
von Frankreich bedeutet dieſe Wendung in keinem Falle, zu 
leugnen iſt aber nicht, daß man in Paris von dieſer Schwenkung 
im höchſten Grade betroffen iſt, zumal im gleichen Moment die 
Berichte von einer demnächſtigen Zuſammenkunft zwiſchen dem 
deutſchen Kaiſer und dem Zaren wieder auf der Bildfläche er⸗ 


ſcheinen. Es wird in Paris ſicher ganz gehöriger Lärm geſchlagen 


und Aufklärung verlangt werden, obgleich daxaus kaum praktiſche 
Folgen zu erlangen ſein werden. Ganz ſelbſtverſtändlich in dieſer 
Sache iſt natürlich, worauf bei der Wichtigkeit der Angelegenheit 
nochmals hingewieſen ſein mag, daß Oeſterreich-Ungarn hier nicht 
allein gehandelt hat, ſondern gemeinſam mit den beiden ihm 
verbündeten Staaten Deutſchland und Italien vorgegangen iſt. 
Was den Antrieb zu der Schwenkung, die zur Wandlung werden 
kann, bot, iſt ſchwer zu ſagen; wahrſcheinlich hat wohl die Pa⸗ 
namageſchichte in Petersburg einen viel tieferen Eindruck gemacht, 
als man an der Seine auch nur entfernt ſich hat träumen laſſen. 
. Belgien. 

Am Freitag überreichte während eines im Brüſſeler Schloſſe 
abgehaltenen Gottesdienſtes der päpſtliche Nuntius der Königin 
von Belgien die ihr vom Papſte verehrte Goldene Roſe. 
Dem Nuntius wurde das Großkreuz des Leopoldordens verliehen. 

Rumänien. 3 

Eine neue rumäniſche Anleihe wird demnächſt 
von deutſchen Emiſſionsbanken auf den Markt gebracht werden. 
Die Finanzverhältniſſe des genannten Staates geben zu größeren 
Bedenken keinerlei Anlaß, aber angeſichts der nach Hunderten 
von Millionen zählenden Verluſte, welche das deutſche Kleinkapital 
in den letzten Jahren durch die auswärtigen Papiere erlitten hat, 
die doch ſammt und ſonders von deutſchen Banken auf den 
Markt gebracht wurden, währe dringend zu wünſchen, daß ſich 
kein einziger Kleinkapitaliſt an der bevorſtehenden Subſkription 
betheiligt, damit den Herren Bankiers einmal klar gemacht wird, 
daß ſie doch für etwas Anderes zu ſorgen haben, als ſolche 
Papiere ſchnell an den Mann zu bringen. Argentinier, Portu⸗ 
gieſen ꝛc. ſind alle von namhaften Banken ausgegeben, die alſo 
eine moraliſche Verantwortung für den Werth derſelben über⸗ 
nahmen, und was dieſe Papiere heute werth ſind, lehrt der 
Kurszettel. Laſſe man den Herren Börſianern ihre Papiere, bis 
ſie ſchwarz werden. 

Serbien. 


In Jagodina fand am Freitag Abend 8 ½ Uhr wiederum 
ein heftiges fünf Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt, welches 
einen großen Theil der Häuſer zerſtörte und beſchädigte, darunter 
die Präfektur, das Gerichtsgebäude und das Krankenhaus. 
Sämmtliche Schulen ſind ebenfalls beſchädigt. Die Kranken 
mußten in Baracken untergebracht werden. Das Gericht amtirt 
in einem Stalle. Die entſetzte Bevölkerung hat die Stadt in 
voller Flucht verlaſſen und kampirt in der Umgegend. Das 
Elend iſt ein ſehr großes. 

Spanien. 

Ueber Madrid wird der Ausbruch von mehrfachen 

Unruhen berichtet. Nach einer Privatmeldung aus Pampe: 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Das Monaſterio „La Rabida.“ — Noch ein 
„Streit 
(Nachdruck verboten) Chicago, den 20. Mai 1893. 


Im äußerſten Südoſten, in unmittelbarer Nähe des Kaſinos 
und des Ackerbaupalaſtes, erhebt ſich eine kleine ſandige Halbinſel 
über den Spiegel des Michiganſees; ihre Ufer ſind künſtlich er⸗ 
höht worden, damit ſie den hochgehenden Wogen des Sees 
kräftigeren Widerſtand leiſten können, das Fleckchen Erde ſelbſt iſt 
ſo reizlos wie nur möglich und nur wenige Beſucher der Aus⸗ 
ſtellung finden hierher den Weg. Hier nun, in wirklich klöſter⸗ 
licher Stille, bei aller wirklichen Nähe ſcheinbar jo ferne den 
prunkvollen Stätten modernen Lebens, befindet ſich der ſchlichte 
Bau des Kloſters „La Rabida“. Ein größerer Gegenſatz als der, 
in welchem dieſer graue, fenſterloſe, jeden Schmuckes entbehrende 
Bau zu den im Sonnenlicht leuchtenden meiſten Prachtbauten 
der Ausſtellung ſteht, iſt kaum denkbar: dort herrliche Säulen⸗ 
gänge, faſt überreicher ornamentaler Schmuck, in reicher Vergol⸗ 
dung prangende Dächer — hier vier rauhbeworfene Mauern 
mit einem flachen Falzziegeldach und einem quadratiſchen 
Thürmchen, deſſen gleichfalls mit Ziegeln eingedeckle Spitze ſich 
nur wenig über das Dach des Hauptbaues erhebt! Auch das 
Innere iſt nur charakteriſtiſch, nichts weiter. Im öſtlichen Theile 
befindet ſich die Kapelle, die, wie überhaupt das ganze Gebäude, 
genau dem Original nachgebildet iſt; ein Kreuzgewölbe bildet die 
Decke, die Wände ſind rauh beworfen und nicht einmal ange⸗ 
ſtrichen, der Fußboden iſt mit rothen Backſteinen belegt; die 
kühle feuchte Luft und das gedämpfte ſchräg einfallende Licht 
machen die Täuſchung vollkommen. Das Kloſter ſelbſt hat zwei 
Stockwerke; im Parterre mündet ein Säulengang mit unregel⸗ 
mäßig gezeichneten Rundbogen auf den Kloſterhof, im oberen 
Stockwerke befindet ſich eine Gallerie, deren halbkreisförmige, 
reizloſe Loggien gleichfalls nach dem Hofe zu gehen. Die Zellen 


» 


lona hat in der Stadt Puente Reino eine Zufammenrottung 
ſtattgefunden, welche die Wiederherſtellung der Privilegien der 
Provinz Navarra bezweckte. In Kuba ſoll gleich falls von Neuem 
eine revolutionäre Erhebung ausgebrochen ſein. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten 

— Pelplin, 2. Juni. (D. Z.) Der Schmied aus Gremblin, welcher 
bei der Verfolgung des vor zwei Tagen erſchoſſenen Diebes von letzterem 
eine lebensgefährliche Wunde erhielt, iſt an den Folgen derſelben im hie⸗ 
ſigen St. Joſephskrankenhaus geſtorben. Nach Feſſteuung des Arztes 
war ihm das Dolchmeſſer etwa 4 Centim. tief in die Lunge n se 
Der erſchoſſene Dieb heißt Konſtantowski, iſt 30 Jahre alt und ſtammt 
aus Dirſchau. Er war früher Kellner und wurde wegen eines ähnlichen 
Diebſtahls, wie er ihn in Gremblin begangen, zu mehrjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Er hat dieſelbe in Mewe abgeſeſſen. — Zu dem geſtri⸗ 
gen Fronleichnamsfeſte waren hier nicht weniger als 9000-10 000 
Menſchen zuſammengekommen. 

— Marienburg, 2. Juni. (E. 3.) Gelegentlich des Beſuches im 
Hochſchloſſe zu Marienburg gab der Kaifer in huldreichſter Weiſe Herrn 
Baurath Steinbrecht gegenüber feine Freude an dem Fortgange der Ar— 
beiten zu erkennen und ſagte weitere Beſuche zu. Die Beſichtigung der 
Räume des Hochſchloſſes iſt übrigens zur Zeit viel intereffanter als bisher, 
denn jetzt giebt es für das Auge ſchon mehr zu ſehen. Als man 1887 
zur Herſtellung des gegenwärtig im Ausbau i Weſtflügels des 
Hochſchloſſes ſchritt, bildeten die Untermauern und die Gewölbereſte die 
einzigen Unterlagen zur Wiederherſtellung. Man ſtaunte die Mühe und 
den Fleiß des genialen Erbauers des Schloſſes an; heute aber ſind die 
kahlen Wände bemalt und die Räume zum Theil ausgeſtattet. Allerdings 
iſt die ſchwierige Arbeit noch nicht vollendet, denn es handelt ſich jetzt darum, 
aus dem Weſen der Ordensverfaſſung und aus dem mittelalterlichen Kul⸗ 
turleben einen geſchichtlichen Hintergrund zu ſchaffen, den ehemaligen Zweck 
und die Einrichtung der einzelnen Räume zu ergründen und mit Zuhilfe⸗ 
nahme der Malerei, Kunſtwerke und Geräthe den Eindruck zu ſchaffen, 
als habe man hier ein wirkliches Stück Mittelalter vor ſich. Zur Feſt⸗ 
ſtellung der geſchichtlichen Bedeutung der Räume hat es großer Vorſtudien 
und einer genauen Durchſicht der alten Amtsbücher und Rechnungen de⸗ 
durft, und das Ergebniß dieſer-Forſchungen hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſich bis in die kleinſten Einzelheiten von Herrn Steinbrecht vortragen 
laſſen. So werden zur Ausſtattung der Treßler- und Hauskomthur-Wohnung, 
für die Silberkammer 20. Truhen, Tiſche und Schemel angefertigt, nach 
Muſtern in Florenz, Marburg und St. Jeveri in Wernigerode. Die Be⸗ 
malung der Wände, der Flieſenteppich, die Kunſtverglaſung, die Wandver⸗ 
kleidungen und vor allem die Ausſtattungsgegenſtände für die einzelnen 
Räume werden nur nach den Ergebniſſen einer ſtreng archäologiſchen 1 
ausgeführt, zugleich aber nach dem Geſichtspunkte der Verwerthung als 
Pflegeſtätten für die im Schloſſe anzulegenden Sammlungen. 

— Mewe, 2. Juni. Der 10jährige Sohn des Gutsbeſitzers v. C. im 
Nachbardorfe J. wurde geſtern von dem Hofhunde des genannten Beſitzers 
angegriffen und entſetzlich zerfleiſcht. Erſt nachdem ein Schrotſchuß auf die 
Beſtie abgefeuert worden, gelang die Befreiung des Knaben. 

— Rieſenburg, 1. Juni. In großen Schaaren durchziehen zur Zeit 
polniſche Arbeiter unſere Stadt, um in der Umgegend beim Rübenbau 
Arbeit zu ſuchen. Andere haben ſich bereits an einen Unternehmer ver⸗ 
dungen, der ſie ihrem Arbeitsfelde zuführt. Hat der Unternehmer ſie erſt 
hier angebracht, ſo verſchwindet bald hier, bald dort einer, da ſie ander⸗ 
weitig höhere Löhne zu erlangen hoffen. Wenn man die halbverhungerten 
Menſchen daherſchleichen fieht, ſo frag ſich jeder, was kann ſolch ein Ar- 
beiter leiſten. Doch iſt auch der Lohn dementſprechend. Sie erhalten 
60—80 Pf. pro Tag und freies Eſſen; dieſes beſteht größtentheils aus 
Erbſen, die mit einer tüchtigen Portion Eſſig abgemacht werden. Eine 
große Delicateſſe bildet der Hering. Damit find die Leute zufrieden 
und erſparen noch Geld. Sobald ſie den erſten Lohn ausgezahlt erhalten, 
kommen ſie Sonntags ſchaarenweiſe in die Stadt, um ſich einzukleiden. 

— Allenſtein, 2. Juni. Das hieſige „Kreisblatt“ ſchreibt: Einen 
Akt roheſter Gewaltthätigkeit verübte am Sonnabend ein Gefreiter der 
hier garniſonirenden 2. Abtheilung des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16. 
Als derſelbe von einem Unteroffizier des hieſigen Grenadier-Regiments 
wegen unterlaſſenen Grüßens auf der Straße angehalten wurde, zog er 
ſein Seitengewehr und verſetzte ihm damit einen Hieb über den Nopf. 
Blutüberſtrömt ſank der Unteroffizier zuſammen, erhob ſich jedoch bald, 
und ſo gelang es, den Attentäter beim Einpaſſiren in das Kaſernement 
feſtzunehmen. Derſelbe wurde in das Unterſuchungsgewahrſam gebracht, 
woſelbſt er durch Oeffnen der Pulsadern einen Selbſtmordverſuch machte. 
Der Attentäter ſoll jetzt zur Beobachtung ſeines Geiſtes-Zuſtandes nach 
der Provinzial-Irrenanſtalt Kortau gebracht werden. 

— Hammerſtein, 2. Juni. (N. W. M.) Den Bewohnern hieſiger 
Stadt iſt auf dem Artillerie-Schießplage wieder das Kugelſammeln geſtaktet 
worden. Namentlich beſchäftigen ſich Kinder damit und verdienen in 
wenigen Stunden 60 Pf. bis 1Mk. Für Eiſen werden 2 Pf., Blei und 
Zink 10 Pf. für Meſſing 30 Pf. und für Kupfer 44 Pf. pro kg gezahlt. 
Für noch ganz aufgefundene Kanonenkugeln werden 40 Pf. gewährt. Die 
Geſchoſſe dürfen aber nicht berührt werden. 

— Kaukehmen, 1. Juni. (T. A. Z.) Ein ſehr bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall paſſirte geſtern Abend dem Veſitzer J. aus Ginniſchken. Herr 
J. befand ſich um dieſe Zeit gerade auf dem Heimwege. Unweit Kuckerneeſe 
wollte er ſich eine Zigarre anzünden und gedachte zu dieſem Zwecke die 
Spitze derſelben mit dem Taſchenmeſſer abzuſchneiden. In dieſem Augen⸗ 
blicke zogen die Pferde plötzlich an und J. fiel ſo unglücklich nach vorne, 
daß ihm das Meſſer tief in die Bruſt eindrang und eine Arterie verletzte. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

— Bromberg, 2. Juni. Der hieſige „Lokal⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
folgendes „Eingeſandt“: „In der nationalliberalen Partei zu Bromber 
herrſcht große Unzufriedenheit über den Beſchluß des Vorſtandes, der ſich 
für die Kandidatur Filkenthal entſchieden hat. Beſonders erregt es Miß— 
fallen, daß ſogar angeſehene Männer der Partei den Wahlaufruf für den 
Kandidaten des Bundes der Landwirthe unterſchrieben haben. Eine große 
Anzahl der Mitglieder hat heute bereits beſchloſſen, ans der Partei auszu⸗ 
treten und für die Kandidatur Bräſicke zu ſtimmen.“ 

— Schneidemühl, 2. Juni. (Geſ.) Wie bereits gemeldet, mußte 
heute Nachmittag die freiwillige Feuerwehr alarmirt werden, da der dem 
unheilvollen arteſiſchen Brunnen entſtrömende Waſſerſtrahl ſich einen Weg 
in den Keller eines Hauſes gebahnt und dieſen bis zum Straßenniveau 
ſind eng und unter ſich verbunden, jede einzelne iſt jedoch auch von 
der Gallerie und dem Säulengang aus erreichbar; am nordweſtlichen 
Ende des Obergeſchoſſes liegt der Speiſeſaal, der hoch und luftig 
iſt und, obgleich nur einfach ausgeſtattet, doch prunkvoll im 
Vergleich mit den ſonſtigen Räumen des Kloſters genannt 
werden muß. 

Das wirkliche Kloſter, in welchem Columbus einſt Aufnahme 
und Hilfe fand, liegt auf einer kleinen Landzunge zwiſchen dem 
Odiel⸗ und Tintofluſſe in der Nähe von Palos in Spanien. 
Daſſelbe iſt uralt; es ſoll im 2. Jahrhundert n. Chr. unter 
Trajan erbaut worden ſein; im 12. Jahrhundert hatten es die 
Templer in Beſitz, und nach der Vertreibung der Mauren ließen 
ſich die Franziskaner hier nieder. Nach der Zeit des Columbus 
erfuhr daſſelbe mancherlei Umgeſtaltungen, doch wurde es vor 
zwei Jahren im Auſtrage der ſpaniſchen Regierung ſo wiederher⸗ 
geſtellt, wie es zur Zeit des Columbus geweſen. Dieſer beſuchte 
das Kloſter zum erſten Male im Jahre 1484, nach anderer 
Annahme im Jahre 1485, zu welcher Zeit er im Begriffe war, 
die Hilfe der ſpaniſchen Krone für ſein Unternehmen zu erflehen. 
Ermattet und ausgehungert, bat er um Speiſe und Trank, fand 
auch freundliche Aufnahme und blieb während einiger Monate 
bei den Mönchen. Auch als er erfolglos vom Hofe zurückkam, 
kehrte er wieder in dem ſtillen Kloſter ein; im Jahre 1494, vor 
der Ausfahrt zur zweiten Reiſe beſuchte er die gaſtfreundlichen 
Mönche wieder, und auch nach ſeiner Rücklehr ſuchte er die ihm 
lieb und vertraut gewordene Stätte zum vierten Male auf. — 
Dieſe Beziehungen des Kloſters zu Columbus machen ſelbſt die 
auf dem Ausſtellungsplatz errichtete Nachbildung zu einem weihe⸗ 
vollen Ort; man glaubt hier etwas von dem Geiſte des Mannes 
zu ſpüren, der eines der größten Werke aller Zeiten gethan, man 
ſieht die Vergangenheit mächtig erſtehen, man lebt hier Augen⸗ 
blicke in dieſer und vergißt die Gegenwart und das lärmende 
Getriebe da draußen auf dem weiten Ausſtellungsplatz und Er— 
klärungen und Meinungen werden nur im Flüſtertone ausgetauſcht. 


(Schluß folgt.) 


angefüllt hatte, worauf die Waſſermaſſen wiederum ihren alten Lauf nahmen. 
Die Feuerwehr mußte die Wohnungen in den meiſt gefährdeten Häuſern 
räumen. Andere Wohnungen ſind bereits ſeit geſtern geräumt und die 
Grundſtücke polizeilich geſperrt. Die Zahl der in Mitleidenſchaft gezogenen 
Häuſer beträgt bereits 12 und täglich ſchreiten die Senkungen vor, da es 
bis jetzt nicht geglückt iſt, die überaus ſtarke Quelle, welche mit reißender 
Kraft den Grund und Boden unterwühlt, zu verſtopfen. Vorausſichtlich 
wird, wenn überhaupt das Verſtopfen gelingen ſollte, dies noch viele Tage 
in Anſpruch nehmen. Die Hausbeſitzer befinden fich begreiflicher Weiſe in 
großer Aufregung und eine allgemeine Gährung macht ſich bemerkbar; 
denn der Schaden, welcher vorausſichtlich der Kommune zur Laſt fallen 
wird, dürfte leider ſehr groß werden. Heute traf Profeſſor Franke aus 
Berlin und Baurath Gräwe aus Czarnikau ein, jedoch ver lautet noch nicht, 
ob die Herren poſitive Vorſchläge zur Beſeitigung dieſer Kalamität zu machen 
in der Lage geweſen ſind. Unterdeſſen rauſcht und wühlt die Quelle weiter. 


Socales 


Thorn, den 5. Juni 1808, 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


5. Juni ſchließt der Rath mit dem Meiſter Hanſen, Zimmermann, 
1573. einen Vertrag über den Bau der neuen Weichſelbrücke. Er 
ſoll neben allem Material dazu 800 Mark baar, eine Laſt 

Korn und 10 Scheffel Erbſen empfangen. 


— 


1617. Einen Schloſſer, der mit fremden Eiſenröhren hier Handel 
treiben wollte, des Orts verwieſen. 
Armeekalender. 

5. Juni Treffen bei Nübel und Düppel in Schleswi gegen die 

1848. Dänen. Die Deutſchen unter General von Wrängel be⸗ 


haupten das Schlachtfeld, auf dem fie zwei Tage im Biwak 
verbleiben. — Inf.⸗Regtr. 2, 12, 20, 31, 90, 91, 92; 
Garde⸗Schützen⸗Bat. Drag. Regt. 17; Huſ.⸗Regt. 3; Feld⸗ 
Art.⸗Regtr. 2, 3, 10. 


© Denkmal⸗Enthüllung. Am geſtrigen Sonntag Vormittags 11½ 
Uhr wurde das Grabdenkmal des 1878 hierſelbſt verſtorbenen Dr. med. 
Karl Schultze enthüllt. Um das Erbbegräbniß hatte ſich eine kleinere Schaar 
meiſt Befreundeter des Dahingeſchiedenen verſammelt, die andachtsvoll den 
erhebenden Worten des Herrn Pfarrer Haenel lauſchten, der den Um⸗ 
ſtehenden den Ernſt der Gedächtnißfeier durch eine ergreifende Rede nahe 
brachte. In derſelben wies er auf die Opferfreudigkeit und Nächſtenliebe 
des Verewigten hin, der ſein ganzes Leben hindurch nur den Pflichten 
ſeines ſchweren Berufes obgelegen, ohne Sonderintereſſen allen Klaſſen der 
Bevölkerung gleich wohlthätig geweſen ſei. Doch mehr, als Worte es ver- 
mochten, ſpricht die Anhänglichkeit der Nachwelt für den längſt Verſtorbenen. 
So prangte ſeine Ruheſtätte geſtern in lieblich friſchem Blumenſchmuck. 
Unter den duftigen Spenden, welche die Sponnagel'ſchen Damen geſtiftet, 
erfreuten beſonders herrlich blühende Roſen von der Gattung „Capitaiu 
Christi“ und „Marie Baumann“ Herz und Auge der Theilnehmer. Sie 
ſtanden zu Füßen des Denkmals, das aus ſchwarzem Marmor gefertigt iſt, 
eine abgebrochene Säule darſtellend, jenes treffliche Symbol irdiſcher Hin⸗ 
fälligkeit. Zu beiden Seiten waren hochgewachſene Lorbeer bäume placirt 
und Phönix⸗Palmen, auf dem Denkmal ſelber war ein Lorbeerkranz nieder⸗ 
gelegt; auch der Grabhügel war mit Lorbeerkränzen reich geziert, mit 
weißen Waſſerroſen und anderen Nymphägceen; am Fußende ruhte ein 
prächtiger Magnolienkranz. Auf der vorderen und der ſeitlichen Fläche 
der vierkantigen Baſis der Säule lieſt man die Inſchrift: „Dr. med. Karl 
Schultze — geb. 23. Septbr. 1825 — geſt. 5. Juli 1878 — zu Thorn. 
— Dem aufopfernden Arzt und treuen Freund ſeine Verehrer. — Selig 
ſind die Todten, die da ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen 
ihnen nach.“ — Der glatte Schaft der Säule erhebt ſich in einer unge⸗ 
fähren Höhe von 6 Fuß. Der Granitſockel, der nur zur Hälfte aus der 
Erde hervorragt, findet eine feſte Unterlage in dem 6 Fuß tiefen Cement⸗ 
Fundament. Auch der Grabhügel iſt durch einen Cementkranz vor dem 
Verfalle geſchützt. Der Schaft der Säule wiegt 9 Etr., der Sockel 15 Ctr., 
Säule, Piedeſtal, Sockelfuß ungefähr 50 Ctr. Freitag vor acht Tagen ging 
die Aufſtellung vor ſich. Die Säule wurde von 8 Mann gewälzt, von 
weiteren vier aufgerichtet. Der Preis dieſer Liebesſtiftung beläuft ſich 
auf 600 Mark. Dieſelbe ſymboliſche Geſtaltung vom Tode eines Mannes, 
der wie ein Marmorfels den Brandungen des Lebens lange Jahre durch 
hohe Tugend und Begabung ſiegreich trotzte, finden wir ſchon einmal auf 
dem Kirchhofe vertreten: im Grabmal des Herrn Profeſſor Leopold Prowe, 
einer Säule, welche unweit von der erwähnten Grabſtätte in weißem 
Marmor mit kannellirtem Schaft Aufſtellung gefunden hat. Aufnahmen 
des Karl Schultze-Denkmals, neben dem außer Verwandten Herr Super⸗ 
intendent Dr. Schröder und die Eltern des Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau 
gebettet ſind, fanden am vorigen Mittwoch ſtatt; Photographien ſind bei 
Herrn Walter Lambeck, der übrigens der intellektuelle Urheber dieſer 
S iſt, ausgeſtellt. — enn auch nur eine kleine auserleſene 
Schaar alter Thorner Bürger bei der Feierlichkeit vertreten war, ſo ſtanden 
doch auf eines jeden Antlitz im Andenken auf den theuren Dahingeſchiedenen 
die Dichterworte zu leſen: „Sie haben einen guten Mann begraben und 
mir war er mehr.“ — 

7 Leichenfeier. In Surbiton 


ae (England) hat am Donnerſtag die 
feierliche Einſegnung des im Hauſe ſeines Onkels Rohmer geſtorbenen 
Marineattachés bei ber deutſchen Botſchaft, Korvetten-Kapitän v. Kries, 
1 Der Feier wohnten die Witwe des Verſtorbenen, der 
Bruder des Verſtorbenen, Major von Kries, der Onkel, das Perſonal der 
deutſchen Botſchaft, ſowie die Marineattaches von Oeſterreich-Ungarn, Ita⸗ 
lien und Amerika, Vertreter der engliſchen Admiralität und des Kriegs- 
departements bei. Prinz Heinrich von Preußen hatte den Hinterbliebenen 
in einem äußerſt herzlichen Schreiben ſein Beileid aus eſprochen. Die 
Leiche wird nach Frankfurt a. M. überführt. Der Verstorbene iſt ein 
Bruder des in Friedenau hieſigen Kreiſes anſäſſigen Rittergutsbeſitzers 
Herrn v. Kries. 

* Der geſtrige Sonntag hatte ſein beſtes Frühlingsgewand angelegt. 
Sonnige Heiterkeit war ſeine Phyſiognomie. So konnte es nicht fehlen, 
daß Jung und Alt hinauspilgerte ins Freie, um entweder abgeſchieden 
vom Feſtestrubel beſchaulicher Ruhe ſich hinzugeben oder ſich in die öffent⸗ 
lichen Vergnügungen zu ſtürzen, an denen 55 kein Mangel war. Die 
et wo die ſchneidige Ulanenkapelle unter verdientem allſeitigen 
Beifall konzertirte, harte viele Beſucher angezogen, welche noch dadurch vers 
mehrt wurden, daß der Ruderverein in corpore mit feinen Damen er⸗ 
ſchienen war. Die Veranlaſſung dazu gab das Anrudern, die Eröffnung 
der Ruderſaiſon. Die Boote des Vereins gingen um 3 Uhr Nachmittags 
vom un ab und führten bis Trepoſch in Uebungen aus, worauf 
ſie nach dem Bootshauſe zurückkehrten. Gleichzeitig führte der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ die älteren Mitglieder, Damen und Gäſte auf einer 
Spazierfahrt bis Zlotterie und zurück am Bootshauſe, wo die aktiven 
Ruderer den Dampfer beſtiegen, vorbei nach der Ziegelei. Geſellſchafts⸗ 
ſpiele auf der Waldwieſe belebten die Szenerie. ie wir hier wieder 
einmal hervorheben müſſen, war die Bedienung in der Ziegelei ihrer Auf⸗ 
gabe in keiner Weiſe f ie Es iſt jammervoll, ſo etwas mit anſehen 
zu müſſen. Wer ſchaſſt hier Abhilfe? Im Vietoriagarten gab ſich der 
katholiſche Geſellenverein ein ſehr ſtark frequentirtes Stelldichein. Nach 
dem Konzert fand eine eig Statt. Zur Aufführung ges 
langten: „Sie kömmt,“ Poſſe in einem Akte, welche zur Zufriedenheit 
aller Zuſchauer ausfiel. Darauf folgte die einaktige Poſſe „Blazek opętany“, 
welche ebenfalls reichen Beifall erntete. Hierauf wurde ein Mazur in 
National-Koſtümen von vier Paaren getanzt. Zum Schluß fand ein Tanz⸗ 
en ftatt, welches die Anweſenden bis zur frühen Morgenſtunde ge- 
müthlich beiſammen hielt. Die Kriegerfechtanſtalt hatte wie ſtets ſehr viel 
Theilnehmer zu ihrem Volksfeſte ins Wiener Cafe zu Mocker gelockt, wo 
bei Konzert der Artilleriekapelle, Verloſungen und allerlei harmloſen Ver⸗ 
gnügungen den Feſtbeſuchern mit Kaltbli tigkeit und Anſtand das Geld 
abgenommen wurde, um armen Kriegerwaiſen Unterhalt und Unterricht 
zu verſchaffen. Für dieſen Zweck, den die hieſige Kriegerfechtanſtalt mit 
ſo löblichem Eifer und Erfolge erſtrebt, giebt wohl jeder gern ſein Scherflein. 
Auf der Weichſel war es auch recht belebt. Dampferfahrten nach der 
Ziegelei, nach Gurske, nach Schlüſſelmühle, wo der Podgorzer Wohlthätig⸗ 
keitsverein bei Konzert der 2ler-Kapelle ein Sommerfeſt abhielt, und nach 
1 brachten viele Ausflügler in die Thorner Umgebung. In 
Zlotterie hatte ſich auch eine muntere Turnerſchaar eingefunden, die 
Jugendabtheilung des Turnvereins, welche unter Leitung des Herrn Schütz 
im Garten des Herrn Schmidt wacker turnte und dann von letzterem be⸗ 
wirthet wurde. K 

(J. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Am 20. 
und 21. d. Mts. findet hierſelbſt die Hauptverſammlung des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtatt, wozu zahlreiche Gäſte von 
außerhalb erwartet werden. Ein Ortskomitee ift bereits ſeit Wochen thätig, 
um die Vorbereitungen für das Feſt zu treffen. Nach dem jetzt aufge⸗ 
ſtellten Feſtprogramm werden die Feſtlichkeiten am 20. Juni Nachmittags 
durch einen Feſtgottesdienſt in der neuſtädtiſchen Kirche eingeleitet, wozu 


Herr Superintendent Braun⸗Marienwerder die Feſtpredigt übernommen nur dann Anwendung, wenn der Sohn die Mittel hat, um die abgeſonderte 


hat. Darauf folgt eine Delegirtenverſammlung im kleinen Saale des] Wirthſchaft nicht bloß vorübergehend zu errichten, ſondern auch a uf 


Artushofes und um 7 Uhr Abends ein Konzert im Garten des Wiener[die Dauer fortzuführen; dies iſt aber nicht anzunehmen, wenn ſein 
Cafe zu Mocker. Der Hauptfeſttag, der 21. Juni, wird durch Choralblaſen] ſtändiges Einkommen (Rente) nicht zur Erhaltung ſeiner Wirthſchaft aus⸗ 
vom Rathhausthurme eingeleitet, worauf um 8 Uhr die Enthüllung des] reicht und er auf vorübergehende Unterſtützung Dritter angewieſen iſt. 
Denkmals für den als Opfer ſeines Glaubens hingerichteten Bürgermeiſter] Ferner hat das Reichsgericht durch daſſelbe Urtheil ausgeſprochen, daß die 
Rösner auf dem Rathhaushofe ſtattfindet. Zum Hauptgottesdienſte um] Beſtimmung des § 212 a 11 2 A. L.⸗R.: „Wenn ein großjähriger Sohn 
9˙½% Uhr in der altſtädtiſchen Kirche, bei welchem Herr Profeſſor Scholz⸗ ein eigenes Gewerbe treibt, ſo iſt er für entlaſſen aus der 
Berlin predigen wird, begeben ſich die Gäſte im Feſtzuge vom Rathhauſe väterlichen Gewalt anzuſehen“ nur dann Anwendung findet, wenn das 
zur Kirche. Um 12 Uhr findet in derſelben die öffentliche Hauptver= | Gewerbe ein dauerndes und mit einem aus kömmlichen Ein⸗ 
ſammlung ſtatt, der um 3 Uhr ein Feſteſſen im Artushofe folgt. Denf[kommen verbunden it. RE: 2 3 Ir 
Beſchluß der Feſtlichkeiten macht eine öffentliche Nachfeier in der Ziegelei. O, Ueber den Saatenſtand ſchreiben die „Weſtpr. landwirth. Mitthei⸗ 
98 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königlichen Landrathſ lungen“: An Kühle hat der Mai wirklich das Seinige geleiſtet und an 
beſtätigt iſt der Gutsverwalter von Mellin zu Kuczwally als Gutsvorſteher] Näſſe hat er, wenigſtens in einem großen Theile der Provinz, in den 
für Pluskowenz. letzten 10 Tagen das Verſäumte nachzuholen verſucht. Darnach wäre dem 
Landwehr⸗Verein. Die monatliche Hauptverſammlung wurde am] alten Sprichwort Genüge gethan, und es ſtände nun nichts im Wege, dem 
Sonnabend, den 3. dieſes Monats, durch den erſten Vorſitzenden, Herrn] Bauern Scheune und Faß zu füllen. Uns will es aber deſſenungeachtet 
Landgerichtsrath Schultz, in gewohnter Weiſe geleitet und mit einem kräf⸗ſcheinen, als ob dazu bis jetzt nur geringe Ausſichten vorhanden ſind, 
tigen, dem höchſten Kriegsherrn gewidmeten Hurrah eröffnet. In den wiewohl ſich der Roggen — die bislang am wenigſten befriedigende 
einleitenden Worten wurde des vor 5 Jahren erfolgten Todes des geliebten Frucht — noch nach Möglichkeit erholt hat. Aber einen wirklich normalen 
Kaiſers Friedrich III. und der Thronbeſteigung unſers jugendlichen Kaiſers] Stand dieſer wichtigſten Brotfrucht haben wir nirgends gefunden. Wo 
und Königs Wilhelm des II. gedacht. Ein Herr hat ſich zur Aufnahme] der Beſtand zufriedenſtellend iſt, erſcheinen die Aehren zu klein, und wo 
gemeldet. Ein Kamerad iſt ausgeſchieden und drei Kameraden wurden] dieſe genügend ausgebildet ſind, iſt der Beſtand zu dünn. Allgemein iſt 
verpflichtet und eingeführt. Nachdem das Protokoll der letzten Hauptver-] man aber der Anſicht, daß in dieſem Jahre gerade in Bezug auf den 
ſammlung verleſen und Einwendungen nicht zu machen waren, wurde zur] Roggen eine Kopfdüngung mit Chiliſalpeter bei rechtzeitiger Anwendung 
Wahl der Delegirten zum Bezirkstage und deren Stellvertreter geſchritten. Wunder gethan hat. — Die Sommerfrüchte haben ſich weſentlich erholt. 
Es find dies die Herren Landgerichtsrath Schultz, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kie⸗ Sie find jetzt den Drahtwürmern und Erdflöhen aus den Zähnen ge⸗ 
nitz, Regierungs⸗Baumeiſter Blum, Referendar Prowe, Eiſenbahn⸗Be⸗ wachſen, und falls ihnen die nöthige Unterſtützung der Beſitzer im Kampfe 
triebsamts⸗Sekretär Sedelmayr, Kreisſchulinſpektor Richter, Rentier] mit dem in dieſem Jahre beſonders üppigen Unkraut zu Theil wird, 
Plinſch, Kaufmann Silberſtein, Fleiſchermeiſter Wakareey und Polizei⸗ werden ſie bei günſtigem Wetter noch einen befriedigenden Stand erlangen. 
Kommiſſarius Zelz. Hierauf wurde den Anweſenden die Bundes- Von den Kartoffeln läßt ſich noch wenig ſagen: ſie ſind im Vergleich zu 
ſterbekaſſe in Erinnerung gebracht. Bei derſelben können ſich die] anderen Jahren noch weit zurück. Aehnlich iſt es auch mit den Zucker⸗ 
Mitglieder und deren Ehefrauen im Alter von 21 bis 45 Jahren ein beim] rüben. Selbſt bei einer Einſaat von ca. 20 Pfund pro preuß. Morgen, 
Tode zu zahlendes Begräbnißgeld im Betrage von 100 bis 600 M. ver- welche wir bei unſerem Klima für durchaus geboten erachten, iſt der Auf⸗ 
ſichern. Bevollmächtigter des Vereins iſt Herr Kamerad Strommeiſterſ gang in dieſem Jahre doch nur ein dünner und lückenhafter und daher 
Porſch, welcher bereitwilligſt Auskunft ertheilen und etwaige Anträge ent⸗der Kampf gegen das Unkraut ein um ſo ſchwierigerer. Die größten 
gegen nehmen wird. Dem Antrage iſt eine glaubhafte Beſcheinigung des | Klagen hört man aber über die mangelhafte Entwickelung des Klees und 
Alters beizufügen — Militärpaß, Taufſchein, Geburtsurkunde pp. Zu dem | der Wieſen. Zieht man dazu in Betracht, daß auch die Strohernte vor⸗ 
hoffentlich im nächſten Monate ſtattfindenden Fahnenweihfeſte werden ausſichtlich unter dem Durchſchnitt bleiben wird, ſo ſind die Ausſichten 
bereits Vorkehrungen getroffen und find zu dieſem Zweck die Kameraden auf eine rentable Viehhaltung für dieſes Jahr leider nur ſehr gering. 


2 brenner, utenrieb, Drewitz, Einſporn, Pankratz, Rumpf, 8s Chauſſeebauten. Die Koſtenanſchläge zu den Chauſſeen von 
ne Tapper, Wakareey und Wenig zur Verſtärkung des] Böſendorf über Renezkau nach Bahnhof Damerau und von Wibſch nad) 


Vergnügungs-⸗Ausſchuſſes gewählt worden. Nach dem geſchäftlichen Theile Bahnhof Nawra find landespolizeilich genehmigt, ſodaß in Kürze die Aus⸗ 
trat die Fidelitas in ihre Rechte. Verſchiedene Männerquartette wechſelten | ſchreibung BE kann. 3% SE er 
mit muſikaliſchen und humoriſtiſchen Vorträgen. I dDiebſtahl. Der obdachlose Bäckerlehrling Otto Fieglack ſchlich ſich 
Y Kriegerverein. Die geſtern bei Nicolai abgehaltene Verſammlung geſtern Abend in eine Marktbude, erbrach eine Kiſte und entwendete da⸗ 
eröffnete Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada, welcher demnächſt von Heren raus eine Anzahl Pfefferkuchen. Das wachſame Auge der Polizei aber 
Fucks in einer herzlichen Anſprache zu ſeinem 50. Geburtstage beglückwünſcht] entdeckte ſein Beginnen, und der Dieb wurde alsbald abgefaßt. 
wurde. Der Stärkerapport für April ergab 7 Ehrenmitglieder, 372 Mit- * Verhaftet 8 Perſonen. i 
glieder. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden Erdtmann wurde 0 Holzeingang auf der Weichſel am 3. Juni. F. Bengſch durch 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Zum 2. Feſtordner wählte die Broſe 2 Traften 455 Kiefern Rundholz, 34 Kiefern Mauerlakten, 161 
Verſammlung den Kameraden Decomé, zum Begräbnißordner den Kameraden | Kiefern Sleeper, 16 658 Kiefern einf. Schwellen, 42 Eichen Kantholz, 
Kornblum, zu Abgeordneten für den Bezirkstag die Kameraden Doebeling, 89 Rundſchwellen, 338 Eichen einf. Schwellen; J. Lilienſtern durch 
Schröder, Witt, Zindel, Kaliski, Günther, Seepolt, Richter als Stellver⸗[Gramenski 4 Traften 2383 Kiefern Mauerlatten und Timber, 25 Kiefern 
treter die Kameraden Roehl, Konke, Decome, Dümmler. Das Bezirksfeft [einf. Schwellen, 60 Eichen Plancons, 14010 Eichen einf. und dopp. 
wird mit der Feier der Fahnenweihe des Landwehrvereins verbunden, deren] Schwellen, 364 Eichen Weichen; 3. Lilienſtern durch Kanicke 3 Traften 
Tag noch nicht beſtimmt iſt. Die nächſte Verſammlung findet am 2. Juli | 1916 Kiefern Mauerlatten, 574 Eichen Plancons, 6593 Eichen einf. 
ftatt. — In der vorangegangenen Vorſtandsſitzung wurden 2 neue Mit- und dopp. Schwellen; J. Lilienſtern durch Wernicke 3 Traften 2018 
glieder aufgenommen. u ee dense „len Mauerlatten, 1828 Eichen Plancons, 2971 Eichen einf. und dopp. 
Die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſcha wellen. 5 ; - ee 
hat iR ee 1892 nal Die Zahl der zu er⸗ 0 Von der Weichſel. Das Waſſer beginnt hier auch bereits wieder 
ledigenden Geſchäftsnummern iſt von 8284 im Vorjahre auf 9370 und die X fallen; heutiger Waſſerſtand 2,20 Mtr. Warſchau meldet anhaltend 
Zahl der erſatzpflichtigen Unfälle von 16 im Jahre 1888 auf 615 im Jahre] fallend Waſſer. — Dem Dampfer „Emma“ iſt vorgeſtern unterhalb 
1892 geſtiegen. Der umgelegte Betrag betrug 158 509 Mk. Der Reſerve⸗Schillno ein Unfall zugeſtoßen. Der Keſſel wurde defekt; der Dampfer 
fonds beläuft fi) auf 73756 Mk., Kaſſenbeſtand 871 Mk. Im Laufe des „Eva“ mußte die „Emma“ nach Thorn ſchleppen. — Ein in Lübeck ge⸗ 
Jahres 1892 find gleichfalls mehrere Fälle grober Verletzungen der Anz |bauter, für die ruſſiſche Regierung beſtimmter Dampfbagger iſt heute 
meldepflicht vorgekommen. Es find daher in 101 Fällen Strafen von hier eingeroffen; der Bagger wurde von dem Dampfer „Robert“ geſchleppt. 
1,50— 25 Mk. gegen ſäumige Unternehmer feſtgeſetzt. Gegen Betriebs⸗Da Rußland mit Anſchaffung von Dampfbaggern beginnt, darf wohl ange⸗ 
unternehmer bezw. deren Stellvertreter u. ſ. w., die durch Fahrläſſigkeitf nommen werden, daß das Zarenreich auch Ernſt machen wird mit der jo 
unter Außerachtlaſfung derjenigen Aufmerkſamkeit, zu der ſie vermöge ihres ſehnſüchtig erwarteten Weichſelregulirung in ſeinem Gebiet. 
Amtes und Berufes beſonders verpflichtet waren, Unfälle herbeigeführt —— 


haben, iſt ſeit dem Inkrafttreten des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes (1886) ſeitens der Staatsanwaltſchaft in 56 Fällen ein ſtrafrecht⸗ 
liches Verfahren eingeleitet worden. Von den Beſchuldigten ſind 40 ver⸗ 
urtheilt, 10 freigeſprochen. au Jahre 1892 find im Ganzen 1464 Mark 
Genoſſenſchaft erſtattet worden. f 
5 G Hie aan für Rektoren und Mittelſchullehrer in Danzi 
iſt der Wahlen wegen auf die Tage vom 21. bis 26. Auguſt verſchoben 
worden. 7 
„T Für unfere Jägerwelt ift es beachtenswerth, daß die Jagdherren 
oder 8 Vente de Beamte verpflichtet ſind, die als Treiber dienenden 
Perſonen in der Alters- und Invaliditäts⸗ ꝛc. Verſicherung zu verſichern 
und daß die Unterlaſſung dieſer Verpflichtung nach $ 143 des betreffenden 
Geſetzes Geldſtrafen bis zu 200 Mark zur Folge haben kann. Der Re⸗ 
vierverwalter eines Berliner Herrn, deſſen Jagdpachtung im Oderbruch ge⸗ 
legen iſt, erhielt kurz nach einer Treibjagd ein poligeiliches Strafmandat 
wegen unterlaſſenen Markenklebens für einen Treiber, da derſelbe ſonſt in 
der betreffenden Woche ſeine Beſchäftigung gehabt hatte, wo den geſetzlichen 
Vorſchriſten gemäß für ihn hätte geklebt werden müſſen. Der Verwalter 
lehnte die Zahlung der Polizeiſtrafe ab. Das Gericht verurtheilte ihn, 
indem es ihn auf die 88 1 und 100 des Geſetzes, die deutlich genug 
wären, hinwies, zur Zahlung von Strafe und Koſten. Nur dann geht 
den Jagdherrn nämlich der Verſicherungszwang der bei ihm als Treiber 
dienenden Perſon nichts an, wenn der reiber in der Woche, wo die 
Treibjagd ſtattfindet, bereits an irgend einer anderen Stelle verſicherungs⸗ 

lichtig geworden iſt. a 5 
er 25 5 enen Die freiſinnige Partei des Wahlkreiſes 
Brieſen⸗Kulm⸗Thorn hielt geſtern Nachmittag in Brieſen in Harris Hotel 
eine Wahlverſammlung ab, in welcher ihr Kandidat, Herr Landgerichtsrath 
a. D. Rudies⸗Thorn, in einſtündiger Rede ſein Pro ramm entwickelte. 

Seine Ausführungen gipfelten in der Verwerfung der Militärvorlage und 
in der Beleuchtung der Vorzüge der Goldwährung und des geheimen 
Wahlrechts. Die von 1 Dan beſuchte Verſammlung acceptirte 
die Kandidatur des Herrn Rudies. 

5 15 Eatſchei dun en des Reichsgerichts. Der Au laß von 
Saccharin zu ier, um den ungenügenden Malz⸗ un Zucker⸗ 
gehalt deſſelben zu verdecken, iſt, nach einem Urtheil des a 
I. Strafſenat, vom 2. März 1893, als Nahrungsmittel ⸗Verfälſchung 
u beſtrafen. — Die Beſtimmung des 8 210 II. 2 des Preuß. Allg. 
Landrechts: „Wenn ein Sohn nach erlangter Großjährigkeit eine 
eigene, von den Eltern abgeſon derte irthf 0 aft errichtet, 
o geht er dadurch aus der väterl ichen Gewalt“, findet, nach 


Vermiiſchtes. 

Vom Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien wird mitgetheilt, daß der 
Ingenieur Elſäſſer, welcher als ſtrenger Vegetarianer auch 
während des Marſches nur von friſchen Früchten und Schwarz⸗ 
brot leben will, an den beiden erſten Tagen 181 Kilometer ge— 
gangen iſt. Zwei Theilnehmer legten am erſten Tage jeder 102 
Kilometer zurück. In Heidelberg iſt einer Frau v. F., einer Ruſſin, 
ein Perlenhalsband im Werthe von 70000 Mark entwendet 
worden, ferner eine Diamantbroſche in Form eines Blumenſträus⸗ 
chens im Werth von 5000 M. und ein aus zwei ſchlangen⸗ 
förmigen, in einander gewundenen Spangen beſtehendes Armband 
mit zwei großen ovalen Opalen im Werth von 800 M. Der 
Gatte der beſtohlenen Dame hat auf die Wiedererlangung der 
Schmuckſachen eine Belohnung von 3000 M. ausgeſetzt. — Aus 
Tromsö wird gemeldet, daß ſeit einigen Tagen ſchwerer Eisgang 
ſtattfindet in der Maalselv. Verſchiedene Brücken ſind zerſtört 
worden. — Aus Nimes (Belgien) wird gemeldet, daß dort eine 
59jährige Frau an der Cholera geſtorben ſei. Der Geſundheits⸗ 
ausſchuß ordnete die ſofortige Beerdigung der Leiche, ſowie eine 
Desinfektion der Wohnung der Verſtorbenen an. — Von der 
deutſchen Kreuzerkorvette Alexandrine ſind in Capſtadt 12 Matroſen 
am Fieber erkrankt. — Der im Bau begriffene Induſtriepalaſt 
in Stockholm iſt abgebrannt. Vier Feuerleute ſind verletzt. — 
In Jägerndorf bei Leobjhüß hat ſich der Beſitzer der größten 
dortigen Tuchfabrik, der Millionär Franz Kurz fen, in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung erſchoſſen. S in einziger Sohn be⸗ 
findet ſich zur Zeit in Chicago — In dem an der mähriſch⸗ 
niederöſterreichiſchen Grenze gelegenen Dorfe Döſchen iſt in Folge 
von Zwiſtigkeiten mit dem Pfarrer wegen des Pfarrhaus baues 
die Hälfte aller Ortsbewohner zum Proteſtantismus übergetreten; 
drei Nachbargemeinden ſollen beabſichtigen, dieſem Beiſpiel zu 
folgen. — Die Ruinen des geſprengten Berliner Domthurmes 
verſchwinden nur langſam von der Bildfläche, noch immer ragt 


u Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 19. März} 1893 der koloſſale Trümmerhaufen mehrere Stock hoch in die Lüfte 


Zwangsbverſteigerung. 


Dienſtag den 6. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
500 Flaſch Bordeaux Wein, 
1 Cigarrenſpind und 6 Rohr⸗ 
ſtühle (2174) 
meiſtbietend, zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 3. Juni 1893. 


Geheime Krankheiten, 
digkeit, Schwäche verſchi 
35 — Blute. Wir 
für radikalen Erfolg bei 
unſerer Methode. 

Bei Anfragen Retourmar 


itas“ i ohne Breißerh. nac außwärtß iet David Marcus Lewin. 
Seen 15 ee 859 —— Einen Regiſtrator, ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 

erfupen Ste es nur einmal mit 8 1 i 2 der auch polnij ek Bon C f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 
ine- Sei G 5 1 rt nsohn im J. und 3, 
„„Naseline-Coldcream Ben Guten Apfelwein e ucht oſo „ 1502. Rechtsanwalt und Notar. bobergeſcoh. ere 4 

2 7 res 9 x 

5 Adern ang keel de nu das Badet empfiehlt (2145) 14 Waggons Mauerſleine 2 Are is aden chnelder find ſofort zu 0 Kon t 
3 Stück 50 Pf. zu haben bei: (2133) Kopezynski. 1. Klaſſe franco Bahnhof Leſſen, erhalten dauernde Arbeit bei (2144) 8 . 


J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar Nathhausgewö 


Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur gegenüber der Kaiſerlichen 


Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Prima gedämpftes 
Knochen mehl 


empfiehlt (2164) 
S. Eichelbaum, Juſterburg. 


Echt 


Max 


c #4 


i eee 
Reines Blut 
die Gesundheit! 

Ausſchlag, Bläſſe, 5 5 Mü⸗ 


Berliner Weissbier 
empfiehlt in Flaſchen (2008) 


TESer, ö Kl. Mocker, 
Bier-Groß-Handfung. ra MALER 8 


| Prima neue Matjes-Heringe, 
Neue Sommer -Malta - Kartofeln 


Flechten, 0 Hoffmann- 


vinden bei 
garantiren 
Gebrauch 
(1207 

ke beilegen. 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Neuß 
lief. 3. Fabrikpr. unt. —5 r. Gas 
rantie, geg. Theilz. mi! 


darunter 2500 Stück weiße reſp. 
gelbe. Bei ſofortiger Lieferung äußerſte 
Preiſe gegen Kaſſa. Offerten an 

E. Schieber, 


Ibe 
oft. 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer nebit 


Bornſtraße 18. G. Schütz. (1745) 


Damen, 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. Ludewski, Königäbergijr, 


Oberhaberberg 26. (2 
2000 Mark 


zu 5% find vom 1. Juli d. J. 
zur erſten Stelle zu vergeben. Näheres] kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
in der Exp. d. Z. 


G. Soppart, Choru. 
Ein ſehr gut erhaltenes, Hohr® 
® 
Brunnen: und Röhrenmeiſter, zw eirad 3 Zimmer, Küche, Zubehör m. Waſſer⸗ 
zur Zeit Seiten. (2165) | engl. Fabrikat, 42 engl. Zan, fle iſt vom 1. October zu vermieth. 


wird billigft verkauft. Nachfragen 
unter F. K. 49 i. d. Exp d. Ztg. (2028) 


D.ODL. Vorderz. J. b. Breſteſfr. 28, IL. 1 Wofnungen 


empor, und Wochen werden noch vergehen, bis er merklich kleiner 
geworden ſein wird. Das Material des Thurmes war ſo feſt 
zuſammengefügt, daß jeder einzelne Stein förmlich aus der 
Mörtelmaſſe herausgehauen werden muß. — In den nordame⸗ 
rikaniſchen Staaten Tenneſſee, Miſſiſſippi, Arkanſas und Louiſiana 
haben in Folge von heftigen Regengüſſen große Ueberſchwem⸗ 
mungen ftattgefunden. Tauſende find obdachlos. — Bei Carta⸗ 
gena in Spanien und in der Nähe von Villereal flogen zwei 
Pulverfabriken in die Luft. Mehrere Perſonen ſind getödtet, 
eine größere Anzahl iſt verletzt. Der Rechtsanwalt Hertwig 
hat gegen das Urtheil des Berliner Landgerichts. das den be- 
kannten antiſemitiſchen Agitator Kaufmann Paaſch zu 15 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilte, Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. 
I ——— ——. —— — — 


Eigene Drath- Nachrichten 4 
der „Thorner Zeitung“. 

Warſchau, 4. Juni. (Eingegangen 1 uhr 24 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,23 Mtr. 

Warſchau, 5. Juni. (Eingegangen 11 Uhr 52 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,21 m. 

Offenburg in Baden, 5. Juni. (Eingegangen 2 uhr 36 
Minuten.) Auf dem Verbandstage des badiſchen Militärverbandes 
hielt der Großherzog eine hochpolitiſche Rede. Er empfahl den graden 
Weg der Ehre zu gehen und nur Männer zu wählen, welche die Macht 
und Kraft des Reiches höher ſtellen als den Parteigeiſt und welche 
in der Militärvorlage den Weg erkennen, Deutſchland vor ſpäteren 
Demüthigungen zu bewahren. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Trie ſt, 4. Juni. Nach den Meldungen verſchiedener Zeitungen 
entſtand im Theater zu Livorno während der Aufführung der 
„Glocken von Corneville“ durch den Fall eines Kindes von der Gallerie 
in das Parterre eine jo fürchterliche Panik, daß die Vorſtellung 
ſiſtirt werden mußte. Das Kind war todt und mehrere Menſchen er⸗ 
litten bei dem Gedränge Verwundungen. 

Paris, 4. Juni. Auf dem Schießplatz zu Nimes platzte bei 
den Uebungen das Rohr einer Kanone, wobei der Aufſicht führende 
Hauptmann und Lieutenant getödtet wurden. 

New Nork, 4. Juni Ein Wirbelſturm zerſtörte die Stadt 
Eldorado in Arkanſas. 15 Perſonen wurden getödtet und eine 
große Anzahl mehr oder minder verletzt. 

— Hier eingetroffnen Nachrichten zufolge ſoll ein furchtbarer 
Cyelon die Inſel San Salvador heimgeſucht und ſchreckliche Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet haben. Eine große Anzahl von Perſonen ſollen bei 
dem Einſturz der Häuſer mehr oder weniger ſchwer verletzt, einzelne 
auch getödtet worden ſein. Einzelheiten fehlen noch, da die direkten 
Verbindungen unterbrochen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 
FFF 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 3 Juni 2,22 über Null 
0 Warſchau, den 1. Juni 24 „ 

— Brahemünde, den 1. Juni. 510 
Brahe: Bromberg, den 2 Juni 5 8 „ 


Submiſſionen. 
Lyck. Königl. Regierungsbaumeiſter Jankowsky. Erd⸗, Maurer⸗, 

Asphalt⸗ und Dachdeckerarbeiten in 2 Loſen (Anſchlag 94000 M.) und 

Zimmer⸗ und Staakerarbeiten in 2 Looſen (Anſchlag 90000 M.) für die 

Kavalleriekaſerne in Lyck. Termin 9. Juni. Bedingungen gegen Erſtattung 

der Kopialien. 

Sandels nachrichten. 

Danzig, 3. Juni. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Klg. 124—150 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 148 M. 1 

Roggen loco niedriger, 5 Tonne von 1000 Klg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 131 M. tranſit 104 M. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländ. 132 M. unterpol. 104 Mark. 

Spiritus per 10000 %9 Liter conting. loo 56 M. Gd. nicht con» 

tingentirt loco 35½ M. Gd. Juni— Juli 36 M. Gd., Juli — 

Auguſt 3614 M. Gd. per Sept. Oktbr. 36 M. Gd. 


e Schlupcourfe, 
erlin, den 5. Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


— 


[ 5. 6. 5. 3. J. 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 216,55 215,20 
Wechſel auf Warſchau kurz. 216.— 214,50 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 87,10 87,— 
Preußiſche 3½ proc. Conjolß . 100,80 | 100,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,60 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 66,90 66,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66,50 66,— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 97,40 97,40 
Disconto Commandit Antheile = 188,30 187,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 166,20 166,— 
Weizen: Juni⸗Juli 158,— 157,— 
Septb.⸗Oktober. 161,70 | 161,— 

loco in New⸗Nork 75,.— 75,0 

Roggen: Des 146,— | 146,— 
Juni⸗Juli 147,50 147,20 

Juli⸗Auguſt. 148,70 148,50 
Septb.⸗Oktob. 151.20 | 151,— 

Rüböl: Juni⸗Juli 48,50 48,60 
Sept.⸗Oktob. 49,10 49,30 

Spiritus: 50er loco . en eo 
TOEL-IOCHE 5.2 baten ( nee 38,30 38,10 
Juni⸗Julu. a 36,60 | 36,50 
AuguftsSeptb.. . » . » 37,60 37,50 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


welche ihre Nieder⸗ Der La erran 
tunft erwarten, finden | ue n, 3 


Rath und freundliche 8 0 
i ahnhof Thorn iſt vom 1. Juli cr. 
Aufnahme bei Frau aß ersten. 610 ! 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
AHlanen- u. Gartenfraße-Ede 
herrſchaftl. ohnung, beſtehend 
ab aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 


(2151) [Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 


ulm.⸗Chauſſee 54 ſchrägäb. Putsohbach 
ſind 2 mittl. u. 1 kl. Wohn. zu verm. 


ine kleine Famllienwohnung 
im Hauſe Breiteſtraßße 37, 


C. B. Dietrich & Sohn. 


in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort III. 


7 


Brennen 


Err 


n 


rern 


w 


EO0O0000000C00000090C0 
© Tie Verlobung unſerer Tochter 
8 Cla’a mit dem Kaufmann Herrn 
8 Louis Puttkammer beehren 
O wir uns ergebenft anzuzeigen. 
=) 
oO 


Die Erhebung des Schulgeldes 


Monat Juni er vefp für die Monate April 78 hi 0 | | Das Sommerfeſt 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ a ei Ver Nam ind. Mittwoch, d. 7. Juni 
ED ie 9 


Töchterſchule Nachmittags 4 Uhr 


Bekanntmachung N Daterländ. Frauen⸗Perein. 


Thorn, im Juni 1893. 
H. Kolinski und Frau 


SO0000000009 


Clara Kalina . m-, Wähler, weiche in der Mitümerage ee Veran | N Ziegelel-Park 
8 8 160 in — 5 „ digung mit der Regierung anstreben, werden hiermit zum Das Coueert wird ausgeführt von 
Soo οοοοο οοοοοοο r ee d n | 7. Juni, Abends 8 Uhr 1: Lists N 0 un de 
Ein Holzve rkaufste rmin Erhebung des Schulgeldes oll der in den Saal des Artushofes zu Thorn behufs Aufstel- des Königl. Mülitär-Muſit, Dirigenten 
für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird lung eines Kandidaten für den nächsten Reichs- Herrn Friedemann. 


jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am F Für Kaffee und reichhaltiges 
N ln Littags] ta ingeladen. Der Landtags eordnete Herre r tig 
Donnerftag, den 8. Juni d. Je. Mittags AS eineel 5 geabg Büffet wird beſtens geſorgt fein. 


zwischen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei] Rechtsanwalt Dr. Krause- Berlin, Mitglied der“ Die uns freundlichſt zugedachten Ga⸗ 


Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei ane zee BE 2 * : 2 x N 
der Erhebung at Rückſtande verbliebenen [Mationalliberalen Partei, wird einen Vortrag halten. (2096) ben bitten wir am 7. Juni zu Frau 


Schulgelder werden executiviſch beigetriebe f f N f II. Adol h, x 5 
FFC Das Wahlkomitee der nationalliberalen Partei 8. 801 de kuldt 1 Eider, 


Thorn, den 2. Juni 1898. des Wahlkreises Briesen-Culm-Thorn. oder auch von 10 Uhr ab in das 
Der Wagiſtrat. Zieg lei⸗Reſtauraut zu ſenden. 


Bekanntmachung e eee 
Ein weſtlich u. öſtlich des Brücken⸗ 


5 8 ai Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
opfs ſtehender Cementſchuppen, ſowie 
ein in Nähe des letzteren ſtehendes F 


{ A N Hedwig Adolph. 
Latrinen-Gebäude ſollen auf den Ab— ; 5 
e üben. Julie v. Brodowska. Lina Dauben. 


7 9 5 Sophie Goldschmidt. Clara 
ee Angebote über den Ans v. Hagen. Clara Kittler. Henriette 


! i Lindau. Charlotte Warda. 

bis zum 12. Juni d. Js, ee > Die Strapenban tet 
Vormittags 11 Uhr 

auf Zimmer 10 des Fortifikations-Bu⸗ . Usvot aun 0 


baezuo und Kämpe wird am 


Montag, d. 19. Juni d Js, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale 
zu Schönſee 
abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
1432 Rm. Kloben, 240 Rm. Knüppel, 
29 Rm. Stöcke und 2200 Rm. 
Reiſig von verſchiedenen Holzarten. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
(2161) den 3. Juni 1893. 


Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 7. Juni 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


Die Straßenbahn ſtellt von 
3 Uhr ab Extrawagen. (2140) 


Nr. 1. Betr. Einführung des Herrn Suten= 
dantur⸗Ralh a. D. Kelch als beſol⸗ reaus entgegengenommen. Die Bedin: N... 3 Mis. mit 
deter Stadtrath und Syndikus derſ gungen über den Verkauf liegen in ö 8 u ©. d. . 
Stadt Thorn. genanntem Zimmer während der Dienft: 2 N lebenden, friſch geräucherten Aalen, 
Ar. 2. Betr. den Vemebsbericht der Gas- ſiunden Emſicht aus. Eine Be: Kleider to e echten Bücklingen, Flundern, Lachs⸗ 
anſtalt pro März 1893. unden zur Einſicht aus. Eine Ve: . Heringen u. Forellen auf dem Altit. 


ſichtigung der Gebäude kann jeder Zeit 
nach vorhergegangener Meldung beim 
Wallmeiſter Frenz im Brücken 
kopf erfolgen. (2158) 


Nr. 3. Betr. das Protokoll über die am 
28. April 1893 ſtattgefundene lan⸗ 
despolizeiliche Reviſion des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes. 


Markte ein. (2172) 
NMI. Thiess, Wollin a. d. Oſtſee. 


Wollmarkt in Thorn 


und 


2 Damen-Confection 


bedeutend unter Preis 


AL . di erri Grabes 3 5 x 
in bes e ee Königliche Fortififation zu bedeutend ; 
Nr. 5. N Bericht der Fleiſchbeſchau Thorn, — u herabgeſetzten Vreiſen. 1 den 13. U. 14. Juni (t. 


im ſtädtiſchen Schlachthauſe für die 
Zeit vom 1. Oktober 1892 bis Ende 
März 1893. 

Nr. 6. Betr. die Wahl des Bezirks- und 
Armen⸗-Vorſtehers, ſowie des Stell- 
vertreters und eines Armen-Depu⸗ 
tirten im II. Stadtbezirk. 

. Betr. den Beſcheid an Polizei-Ser⸗ 
geanten a. D. Decoms auf ſein Ges 
ſuch wegen Penſionserhöhung. 

Nr. 8. Betr. die Umzugskoſten des Regi⸗ 

ſtrators Menke. 

Nr. 9. Betr. die Superreviſion der Rech— 

nung der Baukaſſe des Kranken- 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 

die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 

gegen 5° Zinſen ausleiht. (2152) 
Thorn, den 1. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekannkmachung. 


Auf Veranlaſſung des hier am 13. und 
14. Juni d. J. ſtattfindenden Wollmarktes 
bringen wir die Beſtimmungen der diesſei⸗ 
tigen Polizeiverordnung vom 30. Mai 1876 


Hausbesitzer-Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabeihſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Schulſtraße 23, 2. Et 7 Zim. 1000 M. 


Staubmänte 


Kleiderſtoff⸗Reſte 


ſehr billig. 
gen. Bollge el ( Breiteſir. 8, möl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
haus⸗ Pavillons. hiermit wie folgt zur genauſten Beachtung ‚ 8 


A Kloſterſt 4 Zun. 450 M. 
Nr. 10. Betr. den Finalabſchluß der Ufer⸗ in Erinnerung, Bexiirape 20. er 4 Zum N 


* r 
ö j d f 
. 1 § 1. Der Wollmarkt wird nur auf dem f Kloſterſtraße 20, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
kaſſe pro J. April 1892 93. hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. teile It 3 5 a d 2 
Nr. 11. Betr, den Finalabſchluß ber einach Es 5 daher de Anfuhr 5 A 2 + { ee 15 2 1 at. 1 9 =. 
5 hauskaſſe pro 1. sipii kebgles dt⸗ [von Wolle auf den Straßen und Plätzen der Schill . Zün. : 5 
Nr. 12. Betr. den F Br te hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in Schillerſtraße 8, 2 Et 3 Zim. 270 M. 
. mean ee Free der Zeit vom 12. bis einſchließlich 14. Juni Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Nr. 13. Betr. Geſuch 5 nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren ſind Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
geldpächter Kempf um Entjchädigung | ſofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu Baderſtraße 4. 2. Et. 2 Zim. 210 M. 


Stack Asyum quapnagag ahueyun 


— 
= 
— 

I 


für gehabte Verluſte. dirigiren —— ———— 4k — anne nn nn man ums are 5 
8 8 58 3 48 0 8 = ge Yo 9 5 2 J. © 8 
Nr. 14. — —— die Penſionirung des Boten N00 8 Die für den hieſigen Markt beſtimmte A 1 HF 8 E H E N ne 325 = a tn 220 5 
e Kaplan te 2 Volle darf nicht früher als v 12. Juni ; 2 El. . . 
Nr. 15. Betr. die Theilnahme der Mitglieder iii Ha ne erregen die Erſolge der Anfer-Bain-Erpeller Mellin- und Ulanenſtra en⸗Ecke, 1. Et. 
ER 1 855 5 mittag j (alten) Vieh . | . 
5 Kaſſenkuratoriums an den ſplatz gelagert werden. (2147) [Weil e Schroederſchen Kohſeidenen Watte Dieſe altbewährte Einrei- 8 Zim. 1200 M. 
er en 8 28 Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ bei Rheumatismus, Neuralgie, Iſchlas. bung bei Gicht, Rheumatis⸗ Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Nr. 16. Betr. das Protokoll über die am ordnungen ziehen eine Geldſtraſe bis zu 9] Gicht, rheum. Zahn: und Ohrſchmerzleiden. Au 5 — 
31. Mai d. J. ſtattgefundene mo-] Mark oder verhältnißmäßige Haft nach fick Gleich bei der erſten Ausſtellung in der mus, Rückenſchmerzen und Hoſſtraße T; Parterre, 6 Zim. 600 M. 
f . n ar aba Thorn, den 3. Juni 1803. tönigl. e eee auf vn se FJ Erkältungen Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
Nr. 17. Betr. die Feſtſtellung der Fluchtlinie * FRE rurgen⸗Congreß zur Einweihung des Lanz iſt eführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
in der Brauerſtraße. er: Die Polizei⸗Verwaltung. genbeck⸗Hauſes fand dieſe Neuheit ſofort die in allen ne: verbreitet na zu verkaufen 5 
Nr. 18. Betr. die Einführung des Herrn Tolddeil. Befanntmahuna. Beachtung der erſten Medie. Autoritäten und . — herfir. 11 3 Et. 1 gi 80 M 
Stadtrath Stachowitz als unbeſoldeter 0 zel . E ann ma hung. iſt inzwiſchen allgemein zur Anwendung ge- und hat ſich durch ihre günſti⸗ Tuchmacherſt r. „3. Et. Zim. ; x 
Beigeordneter (2. Bürgermeiſter.) Nachſtehende langt. — Erhältlich in Apotheken, Drogerien gen Erfolge überall denRuf als Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Nr. 19. 5 je ne Biege- 5 e 1 n a 90 50 fpfg in das beſte . 38, 3. Et. 3 Zim. 400 M. 
CCC uf Grund des § 137 des Geſetzes über] Packeten a 50 Pfg., 2 29 Hausmi ö b tellinftraße 66, 1. Ct. 3 Zim. 260 M. 
Nr. 20. Betr. das Ortsſtatut betreffend den] die allgemeine Landesverwaltung Es 30.1 Wo nicht zu haben direct und franco zu bes 1 ee 5 36, 3. Et. 3 Se 360 M 
Anſchluß der Grundſlücke an die] Juli 1883 (Geſeß⸗Sammlung Seite 195) in | sieben don Fabrikanten (1330) echte Anker⸗Paln⸗Expeller if Copernicusſtr. 5, 3. El. 2 Zim 200 M. 
Canaliſatſon der Stadt Thorn. Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des Weil- Schroeder Crefeld. in faſt allen Apotheken zu pernicu * „3. Et. Zim : M. 
Nr. 21. Betr. den Reparatarbau des Pſerde⸗]Geſetzes vom 11. März 1850 (Gejeß-Samnız | ... haben; er koſtet nur 50 Pfg. Kloſterſtraße 20, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
a ee auf dem Pfarr- lung Seite 265) verordne ich mit Zuſtim r.. 0 und 1 Mk. die Flaſche und Kloſterſtraße 20, 2. Et. 4 Zim. 450 M. 
gehöft in Scharnau. ES mung des Provinzial-Raths für den Umfang N ; ; 3 hilfe Grabenſtraße 10, part. Reſtaur. 600 M. 
Thorn, den 3. Juni 1893. (2168) [des Stadttreiſes Danzig und der Landkreise Ein wahrer Schatz iſt Jomit auch das billigſte Melinſiraße 88. 5 Ct 1 0 300 M 
Der Vorſitzende Danziger⸗Höhe, Danziger⸗Niederung, Dirſchau,] für die unglücklichen Opfer der — Hausmittel. Mellinſtraße 88 2. El. 2 Zim 120 M. 
der Stadtverordneten-Verſammlung. [Marienburg, Thorn, Kulm, Graudenz und Selbstbefleckung (Onau ie) P „2. Et. ; 


— ee —HHEEE 7 9 31 
de Brciteſtrabe 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
museum u | Sul. Ch 54, 1. Et. 3 Zim 240 M. 


gez. Boethke. Schwetz, was folgt: 
ift das berühmte Werk: . eee 


5 8 gen sl > ( Ausſchweifungen 
- rn $ 1. Das Auflaſſen ausländischer Brief- und Geheimen 2 
Standesamt Thon. tauben iſt verboten. ! 


Vom 28. Mai bis 3. Juni 1893 find ges] 8 2. Zuwiderhandlungen werden mit 8 N 5 Nef 90 
meldet: * a. als geboren: 5 ee bis zum Betrage von 60 Mark Ir. Relaus Selbstbewahrung Am 8. und 9. Juni 1893 Schloßſir. Mer re ar M. 
ale e ben Auch eine | Zaniig, dn 1. Mat, 1603 880. Aut unt 27 A5bild e 3 l. W e Hoſſraße 8, part. 3 Fim. 240 M 
ulius Kroll. 2. Pauline, Tochter des Schuh— 38, 2 2 . mit 2 : M. 5 . age N 
a Geo Wige 3 Richard, De r Oberpräſident. en ee 55 ſchreck⸗ M u N ſt e 1 b 6 u = | Culmerfir. 7 5 4.1. 8 Zum. 1200 M. 
Sohn des Kaufmanns Leopold Hirſchfeld. Staatsminiſter. lichen Folge a dieſes Laſters leidet * 5 Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
4. Erich, S. des Gaſtwirths Auguſt Lilien gez. von Goßler.“ - ; 3 Belel 1 Geld⸗Lotterie Marienſtr. 13, 1. Et. 3 Zim. 420 M. 
tbal. 5. Kurt, Sohn des Stations-Affiftenten | wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnuiß] Feine aufrichtigen elehrungen Marienſtr. 13, prt. mbl. 1 Zim. 20 M. 
Rudolph Windelbolh. 6. Karl, Sohn des] gebracht. 1a) retten jährlich Tauſende vom zu Freiburg im Breisgau. Jafobſtr. 13, prt. 2 Zun 250 M 
Zimmerers Jozann Eoers. 7. Wanda, T.] Thorn, den 31. Mai 1893. ſicheren Tode. Zu beziehen durch Zahlbar in Berlin, Hamburg u ili eiſiſt 60 In 1% a 
mel. Tocher Div Zimpel. & Deine] Die Polizei⸗Lerwaltung. das Berings-Dogazin in Leipzig,. [ Freiburg in Baden: e 
unehel. Tochter. 9. Her S og — zent J a = = 
Menke Dale 8 ohn de Deſſentliche Neumarkt 34, ſowie durch jede BE Haupigew. 50000 Mt. ag Die Beleidigung gegen 


Herrn Carl Goltz nehme 
hierdurch zurück Joh. Didsehuns. 
Der Niederkags-Scſein 
A. I, Bl. 29, Nr. 68, über 


b al : Buchhandlung. (98) 3334 Gewinne = 260 000 Mk. 
e d, e ZWAUASHETFFEIHETUNG. Henn | gr Gone a3 Hk, EI 
feier ul Redman, 20.9. 3. Arbeiter] Sonnabend, d. 10. Juni cr. Mandelkleien-Seife zu haben in der 

f 


Hippolit, genannt Leopold Oſtrowski, 55 J. < a 
4. Paula, 1 M., Tochter des Inſpektions⸗ Nachmitlags 3 Uhr überraſchend wohlthuend für die Haut, per[ Expedition d. Thorner Zeitung. 


Aſſiſtenten Alfred Fiebach. werde ich in dem Hauſe des Kaufmanns Packet (3 Stück) 40 Pf. bei Adolph Leetz, . 
5 e. vn ehelichen Aufgebot: Herrn Carl Spiller hierſelbſt Brom- I Dusshich: F 11 Kiſten Cognac, iſt abhanden 
1. Rechtsanwalt und Nokar Bernhard berger Vorſtadt II. Linie (Mellinſtr.) 1 tüchtiger Hausknecht 1 Zrädiner Kinderwagen gekommen und wird hiermit 

Schlee und Gertrud a 3 große Apothefenrepofito: kann ſich melden bei 21200 in iger Kin erwagen für ungiltig erklärt. (2106) 

Aiden den e Karl e une 2 „ (auch C. B. Dietrich & Sohn. zu verkaufen, Eliſabethſtr. 15, II. 5 . 

und Anna Wichert-Tiegenhof. 4. Bergmann für drogniſten eignend) e — 

Wilhelm Hackbarth⸗ Podgorz. und Hedwig] öffentlich meiſtbietend gegen baare Fer 


Glimm. 5. Militär-Invalide Guſtav Gräber | Zahlung verſteiern. . 


Eine Granatbroſche 


und Bertha Kopplin, beide Berlin. 6. Vices] Die bezeichneten Gegenſtände ſind Ich verſende als Spezialität meine, 
Ielömeel Mitgelm Beftier toe het an anderweitig gepfändet. (2173) Schles. Gebirgs-Halbleinen ohne Nadel auf dem 
Werne Siöneigti und Erneſtin Säuberlich Thorn, den 5. Juni 1893. 74 em breit für Mk. 1 80 em breit für Mk. 14, —; meine a = et: 
8 5 1 5 A 2 2 5 e 
1 A ge sa 86 Mari 2 8 2 Schles. Gebirgs-Reinleinen eben bei 6 Sched ST Mail 27. 
e v 76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,— - - - 

VVV 1 u Das Schu 33, Meter bis zu den einſten Qualitäten. liche Uachri . 
= ee e a d a ee Gr Rene Geld-Lotterie Bun Weener 8 Muſter frei. 5 N 2 „„ 
3. Arbeiter Jaco er j Nun N 5 i i g 5 
Wojeiechowski. 4. in Hamburg: Con⸗ Zieh. am u. 9. Juni cr Antheillooſe Ober⸗Slegan 8 5 = J Gruber. Dienſtag, den 6. Juni 189g. 


Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


ſtabler Guſtav Schmidt und Anna Kownacki, a 10 Pf St Kobielski, Breiteſt. 8, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle, 


von hier. Cigarren u. Tabak en gros en detail. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn, 


